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Region

«Das Heim in Brienz wurde ge-
baut, da es in der Region zu we-
nige Heimplätze gab», sagtAnd-
reas Heiniger, Heimleiter und
Heimseelsorger des Alters- und
Pflegeheims Brienz EGW.Brien-
zerhätten früher imAlter oftmals
nach Frutigen oder Spiez ins
Heim ziehen müssen. Aus die-
semGrund erbaute vor zehn Jah-
ren das Evangelische Gemein-
schaftswerk (EGW) auf demMi-
nigolfplatz des Hotels Brienz ein
Zuhause für rund 40 Personen.
Seit zehn Jahren gibt es auch die
geschützte Wohngruppe für
Menschen mit Demenz.

Heimleitung hat den Spagat
zumeistern
«Man kennt sich», meint Heim-
leiterin Susi Heiniger zurGrösse
des Heims. Nicht selten stehen
Bewohnendemit ihrenAnliegen
imBüro desHeimleiterehepaars.
Susi Heiniger weiss, dass heute
aus wirtschaftlichen Gründen
meist grössere Institutionen ge-

baut würden. «Die Heimleitung
hat den Spagat zwischenwürde-
voller Betreuung, finanziellem
Druck undVorschriften des Kan-
tons zumeistern»,meintVerwal-
tungsratspräsident Gideon Me-
gert. Dies gelinge dank grossem
Engagement des Personals, das

vorwiegend aus der Region
stamme.

Die Bedürfnisse bestimmen
das Angebot
Das Bedürfnis der betagten Be-
völkerung stand und steht wei-
terhin im Zentrum. Sowird heu-

te fürMenschenmit Demenz zur
Entlastung derAngehörigen eine
Tagesstruktur angeboten. Im
Spitex-Zimmer finden Men-
schen, die akut in einer schwie-
rigen Situation sind, eine Lö-
sung. Im Moment befasst sich
eine Spurgruppemit einemNeu-
bauprojekt für Wohnen mit
Dienstleistungen.

Am Wochenende sind Inter-
essierte,Verwandte und Bekann-
te jeweils nachmittags von 13 bis
17 Uhr zum Jubiläumsfest einge-
laden. Es gibt einen interessan-
ten Rückblick, Informationen
zumThemaDemenz, Kaffee und
Kuchen, Züpfe und Hobelkäse
sowie ein Glücksrad und einen
Ballonwettbewerb.
Am Samstag, 23. März, tritt um
15 Uhr der Musikclown Werelli
auf, am Sonntag, 24. März, gibt
es zur gleichen Zeit Grussworte,
umrahmt durch die Musikge-
sellschaft Brienz. Am Sonntag
lockt zudem eine Tombola mit
Preisen. (hau/pd)

Seit zehn Jahren ein Zuhause für 40 Personen
Brienz Das Alters- und Pflegeheim Brienz EGW feiert amWochenende.

Gemeinsam erlebten sie die letzten zehn Jahre im Heim: Pensionär
Paul Ruckstuhl und Pflegefachfrau Anna Reichenbach. Foto: PD

Herbert Kobi

Es vergeht kein Jahr, ohne dass
auf der Hauptstrasse im Engst-
ligtal Sanierungen durchgeführt
werden und mit längeren Fahr-
zeiten gerechnet werden muss.
Das kantonale Tiefbauamt hat
seine guten Gründe dazu,welche
Roland Ramseier, Projektleiter
Kunstbauten, auf Anfrage er-
läutert.

«Im Gebiet Stutzmattli rund
2 Kilometer ausserhalb Frutigens
wurden die Arbeitenwiederauf-
genommen. Bergseitigwird eine
bestehende Stützmauer ersetzt.
Die Arbeiten dauern bis Anfang
Mai», erklärt Ramseier.

Ab April werde der Überbau
der Brücke über den Marchgra-
ben ersetzt. Der Gewölbebogen
der fast hundertjährigen Brücke
bleibt erhalten und wird in das
neueBrückenbauwerk integriert.
«Die Strassewird zudemauf einer
Längevon 200Meternverbreitert
und die talseitigen Bankette ver-
stärkt.DieArbeiten enden imDe-
zember.» Die dritte Beeinträchti-
gung betreffe das Gebiet Hus-
weidli, wo eine weitere
Lehnenbrücke abMai instand ge-
setzt werde. Diese Arbeiten wer-
den im September beendet sein.

Als Information gibt Roland
Ramseier bekannt, «dass derVer-
kehr in Einspurabschnitten, teils
mit Lichtsignalanlagen gesichert,
durch die Baustellen geführt
wird». Um die Wartezeiten zu
minimieren, würden zwischen
Frutigen und Adelboden maxi-
mal zwei 300 Meter lange Ein-
spurabschnitte gleichzeitig in
Betrieb sein.

Wichtig: Baulicher Unterhalt
Wichtig für Roland Ramseier ist
die Tatsache, dass im Rahmen
der Substanzerhaltung der
Kunstbauten und Strassen-
bankette/talseitige Strassenbö-
schungen Arbeiten ausgeführt

werden. «Es sind Massnahmen
des baulichen Unterhaltes. Die-
seArbeitenwerden nach einigen
Jahrzehnten notwendig, um
einerseits die Sicherheit und die
Verfügbarkeit des betroffenen
Bauwerks oder Strassenab-

schnittes aufrechtzuerhalten
resp. nach den aktuellen techni-
schen Normen zu ertüchtigen
und andererseits Engpässe des
Strassenraumes zu beheben.»

Die Häufigkeit dieser Mass-
nahmen sei unterschiedlich und
hänge von diversen Randbedin-
gungen ab wie Bauwerksalter
und -system,Hanginstabilitäten,
Streusalzeinsätzen und Wetter-
einflüssen, bisherigen Unter-
haltsarbeiten und ungenügen-
den Strassenbreiten.

«Ruhe» 2020 und 2021
Laut Ramseier «hat die Adelbo-
denstrasse die grösste Dichte an
Brücken,Durchlässen und Stütz-
mauern allerKantonsstrassen im
Kanton Bern. Ein grösserer Teil
dieser Bauwerke wurde in den
letzten 40 bis 60 Jahren gebaut,
und diese sind oder kommen in

den nächsten Jahren in ein Alter,
wo sie instand gesetzt, erneuert
oderersetztwerdenmüssen.Des-
halb entstehen zukünftig weite-
reBaustellen,abernachdemheu-
tigen Stand sind ausnahmsweise
2020 und 2021 keine grösseren
Baustellen geplant.»

Zu den Kosten befragt, meint
Roland Ramseier: «Die Baustel-
len im Bereich der Abschnitte
Stutzmattli und Marchgraben-
Hirzboden sind in Eigentumund
Unterhalt des Kantons undwer-
den durch diesenvollumfänglich
finanziert. Ein Teil der Lehnen-
brücke Husweidli 1, die instand
gesetzt werden muss, befindet
sich in Eigentum und Unterhalt
der Gemeinde Frutigen. Diese
Arbeiten sollen deshalb durch
die Gemeinde finanziertwerden.
Darüber hat der Gemeinderat
noch zu befinden.»

Weitere Sanierungen auf
der Adelbodenstrasse
Engstligtal Auch dieses Jahr wird die Verbindung Frutigen–Adelboden durch drei
Baustellen erschwert sein. Die Arbeiten dauern bis längstens Dezember.

Im Bereich Marchgraben zwischen Achseten und Adelboden wird die Strasse um
zwei Meter verbreitert, um ein besseres Kreuzen zu ermöglichen. Foto: PD

«Die Adelboden-
strasse hat die
grösste Dichte an
Brücken, Durchläs-
sen und Stützmau-
ern aller Kantons-
strassen.»
Roland Ramseier
Projektleiter Kunstbauten vom
Kantonalen Tiefbauamt Bern.

Beinahe hätte ein Tourist aus
demUS-Bundesstaat Florida vor
fünf Monaten bei einem Tan-
dem-Deltaflug sein Leben verlo-
ren. Dies, nachdem der verant-
wortliche Deltapilot vor dem
Start im Amisbühl (Beatenberg)
vergessen hatte, ihn am Flugge-
rät einzuhängen. Über zwei Mi-
nuten lang hing der Passagier
damals ungesichert am Delta
(wir haben berichtet). Jetztmuss
der fehlbare Pilot seine Flugli-
zenz für die Dauer von zwei Mo-
naten abgeben. «DemPiloten ist
ein schwerer Fehler unterlaufen,
und dieserwirdmit dem tempo-
rären Entzug sanktioniert», sag-
te Christian Schubert gegenüber
dem «Blick». Der Medienspre-
cher des Bundesamtes für Zivil-
luftfahrt weiter: «Die Lizenz
ganz einzuziehen, ist nicht nö-
tig; die Eignung des Piloten ist
nach unserenAbklärungen nicht
infrage gestellt.»

«Hättemich überrascht»
Auch Christian Boppart, Präsi-
dent des Schweizerischen Hän-
gegleiter-Verbands, sieht keinen
Grund für eine härtere Strafe.
«Ein lebenslangerEntzug der Li-
zenz hättemich persönlich über-
rascht.» Bereits Anfang Jahr
musste der Deltapilot für sein
fahrlässiges Verhalten eine Bus-
sevon800Frankenbezahlen.Mit
dem temporärenLizenzentzug ist
das Administrativverfahren so-
mit abgeschlossen. Hingegen
läuft zurzeit bei der Bundesan-
waltschaft noch ein Strafverfah-
ren gegen den Deltapiloten.

DerPilot selber liess sich Ende
November in dieser Zeitung zum
Vorfallwie folgt zitieren: «Das ist
mir furchtbar peinlich und tut
mir unendlich leid!» Erklären
könne er den Fehler nicht. Sein
aus Florida stammender Passa-
gier hatte beimZwischenfall Mit-
te Oktoberunglaublich viel Glück
imUnglück, indem er sich bei der
unsanften Landung auf einer
Graswiese in Unterseen lediglich
das Handgelenk brach und eine
Bizeps-Sehne riss. (bpm)

Zwei Monate
«Flugbillett weg»
für Deltapiloten
Interlaken Ein Deltapilot
bekommt zwei Monate
Fluglizenzentzug – und
ein Strafverfahren.

Countrymusikmit
Randy Thompson
Frutigen RandyThompson, der in
der Sattelkammer Frutigen (Ho-
tel Landhaus Adler) den bestbe-
suchten Event des Jahres für sich
beanspruchen konnte, kehrt zu-
sammenmit seinem Sohn Colin
nach Frutigen zurück.Das Quar-
tett aus den Hügeln vonVirginia
(USA) versteht es gemässVeran-
stalter, «mit Country, Blues,
Roots-Rock, Bluegrass und Folk
das Publikum in seinen Bann zu
ziehen».Das Konzert findet statt
am Freitag, 22.März,mit Türöff-
nung, Food und Drinks ab 18.30
Uhr. Der Eintritt kostet 20 Fran-
ken (Abendkasse). (pd/aka)

Gerhard Tschan
im Stadtkeller
Unterseen AmSamstag, 23.März,
um 20.15 Uhr tritt der musikali-
sche Poet Gerhard Tschan im
Stadtkeller auf. Dazu schreiben
die Veranstalter unter anderem:
«Am Anfang ist die Stille. Und
dann steht Tschan da mit dem
Ton in der Hand und erschafft
Welten.» (pd)

Vorverkauf bei der Dropa Drogerie
Günther; der Eintritt kostet
35 Franken, für Jugendliche bis
16-jährig 15 Franken.

Ein Vize-Schweizer
Meister als Gast
Matten Am Sonntag, 24. März,
findet von 15 bis 17 Uhr im Eis-
sportzentrum das jährliche
Schaulaufen des Eislaufclubs
Jungfrau Interlaken statt. Nebst
den Eisläuferinnen und Eisläu-
fern aus den Gruppenkursen
werden auch die Kaderläuferin-
nen ihr Können und ihre Küren
zeigen.Als Gästewerden die Brü-
der Micha und Nico Steffen be-
grüsst. Die beiden Eiskunstläu-
fer aus Spiez haben auf dem Bö-
deli die Kinderkurse besucht.
Beide nahmen bereits an Schwei-
zer Meisterschaften teil, und
Nicowurde dieses Jahr garVize-
Schweizer-Meister. (pd/aka)

Ägyptischer Pfarrer
predigt imOberland
Interlaken/Thun Pfarrer Kamil Sa-
maan ausÄgyptenweilt auf Ein-
ladungvon Kirche inNot vom23.
bis 31. März in der Schweiz. In
Pfarreien berichtet er über die Si-
tuation der Christen in Ägypten
und informiert, wie das Hilfs-
werk Kirche in Not mit Projek-
ten die Kirche vor Ort unter-
stützt. Er nimmt an folgenden
Daten an Gottesdiensten, in
denen er predigt, im Oberland
teil: Sonntag, 24. März, in Inter-
laken an der heiligen Messe um
18 Uhr in der Heiliggeist-Kirche
und Donnerstag, 28. März, in
Thun an der heiligen Messe um
8.30 Uhr in der St.-Martins-Kir-
che (Kapelle). Anschliessend be-
steht inThunGesprächsmöglich-
keit im Kaffeestübli. (pd/sp)

Revision der
Gefahrenkarte
Ringgenberg Nachdem die Ge-
meindeversammlung für die Re-
vision der Gefahrenkarte einen
Verpflichtungskredit von 100000
Franken genehmigte, hat der Ge-
meinderat nundenPlanerauftrag
an eine Thuner Firma vergeben.
DieLeistungenbeinhaltenGrund-
lagenbeschaffungundSituations-
analyse sowie dieBeurteilungder
Wasser-, Sturz-, Rutsch- und La-
winengefahren. Der Netto-Kos-
tenanteil der Gemeinde wird cir-
ca 10 Prozent betragen. (pd/aka)

Nachrichten

Krattigen Gestern
konnte EllaWeid-
mann im Alters-
und Pflegeheim
Oertlimatt in
Krattigen ihren

100. Geburtstag feiern. Auch
wenn sie zur Fortbewegung
einen Rollstuhl nutzt, ist sie
geistig fit geblieben. In der
Westschweiz aufgewachsen,
erlernte sie zuerst die französi-
sche Sprache. Durch ihre Aus-
bildung im kaufmännischen
Bereich spricht sie ausgezeich-
net Deutsch. Sie arbeitete
während Jahren als Übersetze-
rin und Sprachlehrerin.Weid-
mann liebte auch das Klavier-
spielen, unternahm gernWan-
derungen und bewahrte sich
bis heute ein fröhlichesWesen.
Jahrzehnte ihres Lebens ver-
brachte sie in Thun. Das gab
den Anlass für Regierungsstatt-
halter Marc Fritschi, Stadtprä-
sident Raphael Lanz und Vize-
stadtschreiber Christoph Stal-
der, der Jubilarin persönlich
Glückwünsche zu diesem Tag
zu überbringen.Wir gratulieren
von Herzen! (egs)

Wir gratulieren


